
Das ökologische Gleichgewicht 

der Elbe wird durch Eingriffe 

des Menschen erheblich beein- 

flußt. Durch zunehmende Ansied- 

lung von Industrie, Einleitung 
von Abwässern und wasserbauliche 

bzw. landschaftsverändernde 

Maßnahmen ist der natürliche 
Zustand des Wassers und der 

Unterelbe-Küstenregion stark be- 

droht und zum Teil schon Zer- 
stört, 

Wie wirkt die Verunreinigung 

der Elbe auf die ökologischen 

Faktoren Temperatur, Sauerstoff- 

gehalt, Licht, p-H Wert und 
Salzgehalt des Wassers ? 

Temperatur - 
In einem na.türlichen Gewässer 
ist die Wassertemperatur ge- 

ringen Schwankungen unter- 

legen, deshalb sind die im 
Wasser lebenden Organismen an 
enge Temperaturbereiche an- 

gepaßt und reagieren empfind- 

lich auf Temperaturveränder- 

ungen. Xine Temperaturer- 

höhuftg führt meist auch zum 
Absinken des Sauerstoffge- 

halts, 

Sauerstoffgehalt 

Die im Wasser vorhandenen Sauer- 
stoffvorräte sind begrenzt. Die 
Sauerstoffanreicherwig der Elbe 

erfolgt durch eine Durchmischung 

des Elbwassers mit sauerstoff- 

reicherem Seewasser, durch 

direkte Lösung von atmo~ 
sphärischem Sauerstoff, erhöht 
durch Wasserturbulenzen 

und durch die photosynthe- 

tische Aktivität der Wasser- 

pflanzen, soweit vorhanden. 

(Chemische Reaktion, bei der 

durch Sinwirkung von Licht 

auf die Pflanzen Sauerstoff 

freigesetzt wird) 

Der Sauerstoffgehalt des 

Wassers wird erniedrigt 

durch erhöhten Gehalt an 

Salzen, durch Erwärmung des 
Wassers und durch erhöhte 

Zufuhr organischer Stoffe 

aus industriellen und 

kommunalen Abwässern, 

In einem natürlichen Gewässer 

werden organische Stoffe von 

Bakterien abgebaut. Ist die 

Zufuhr der organischen Stoffe 
aber durch Abwässer erhöht, 

so muß sich eine reichhaltigere 

Mikrobenflora en%wickeln, die 

die Masse an organischen Stoffen 

abbauen kann. Dieser mikro- 

bielle Abbau beansprucht aber 

sehr stark den Sauerstoffhaus- 

halt des Gewässers. So kann 
durch starke organische Belast- 

ung bei gleichzeitig warmen 
Temperaturen, die auch die 

Mikrobentatigkeit fördern, ein 



starker Sauerstoffmangel ent- 

stehen, Der mikrobielle Ab- 

bau der organischen Stoffe, 

die im Überangebot vorhanden 

sind, führt schnell zu einer 

Massenvermehrung einiger 

"Abwass erspezialistenft , 
(Bakterien, die nur bestimmte 
organische Stoffe abbauen) 

Diese geben erhebliche Mengen 

an Stoffwechselprodukten ab, 

die schädigend auf andere 

Organismen wirken und somit 

eine Xeduzierung der übrigen 

Flora und Fauna bewirken. 

Außerdem führt der organische 

Abbau unter Sauer~toffrn~ngel 

zu Fäulniserscheinungen und 

Schlickablagerungen am Elb- 

grund, wobei Stoffe wie 
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Müggenburger-Kanal 

und Affi-Gelände 

Schwefelwasserstoff und 

Ammoniak entstehen, 

Der größte Teil der Süßwasser- 

tiere ist an sauerstoffreiches 

Wasser gebunden, d.h. die 

unterste kritische Grenze der - 
Sauerstoffkonzentration liegt 

bei 5 m g / l .  Für ein ausge- 

biologischen Prozesse im Fluß 

ist allerdings ein Sauerstoff- 

gehalt weit über 5 mg/l erforder- 
lich, 

So hat im Mai 1978 das Herab- 

sinken des Sauerstoffgehalts 

unter 4 mg/l zum ersten großen 
Fischsterben in der Unter- 

elbe geführt, (zurückzuführen 
g l i chenes  funktionieren der I auf ungewönlich starke Einlei- 



tung von Industrieabwässern) 

Licht 

Die Ltchtintensität im Wasser 
nimmt mit zunehmender Tiefe sehr 

schnell ab, so daß die Photo- 

synthese ( der chlorophyll- 
führenden Pflanzen) nur in 

den oberen Wasserschichten 

stattfinden kann. In einigen 

Binnengewässern in den oberen 
30-4 Metern, in der Elbe aller- 
dings ist die Lichtdurch- 

lässigkeit durch Trübung, Schweb- 

stoffe und lebende Organismen 
so stark herabgesetzt, daß 

Photosynthese nur noch 10-20 cm 

unterhalb der Wasseroberfläche stat 

finden kann. 

P-H Wert 

Die p-H Werte ( Bezeichnung für 
den Säurecharaclrter des Nasser) 

liegen in der Elbe fast alle 

um den Neutralpunkt. ( p-H Wert 

=7 - neutral ; p-H Wert kleiner 
7 - sauer ; p-H Wert größer 7 
- alkalisch ) 
An einigen Stellen wo stark 

saure oder alkalische Ab- 

wasser eingeleitet werden 

(Stade- Eützfleth, Dow- 

Chemical, Chlorproduzent) 

treten lokal erheblich a.b- 

weichenden Werte auf, was zum 

Absterben fast aller Organismen 

führt. 

Die Befruchtungs- und Ent- 

wicklungsf ähigkeit von 

Eiern mariner und wirbelloser 

Tiere hängt u.a. von der sauren 

und alkalischen Reaktion des 

Wassers ab. 

Salzgehalt 

Der Salzgehalt der Blbe 

beeinflußt sehr stark die in 

der Elbe lebenden Organismen, 

denn nur weniger als 1% der 

insgesamt vorkommenden Arten 

können sowohl in Süß- als auch 

in Salzwasser leben. 

Die Grenzen der Brackwasser- 

zone( die Zone die beim Zusamrnen- 
treffen von Süß- und Salzwasser 

entsteht, schwach salzig) liegt in 

der Xlbmiindung bei Feuerschiff 
elbe I und Glückstadt. Riese 
Brackwasserzone wird aber durch 

das Zusammenspiel von Tide 

und Cberwasserfi'hrung oft stark 

verschoben,so daß das Elbwasser 

Salzgehaltsschwankungen unter- 

liegt. 

Der Salzgehalt der Blbe wird 

aber viel stärker verändert 

durch die Zuleitung von salz- 

haltigen Abwässern ( Düngesalze, 
Streusalze,salzhaltige Abwässer 

aus der Industrie) in die Elbe 

und ihre Nebenflüsse. 

Das fvhrt dazu daß die Konzen- 

tration an gelösten anorgan- 

ischen Salzen oftmals erheb- 
lich über der " Normal- 
Salzkonzentrationtl llnatürlicher 

Süßgewässer liegt. 



L MDSCHAFTSVERKNDERNDEN MASSNAHMEN AUF 

DIE UNTERELBE-KÜSTEA~REGION AUS ? 
Welche Bedeutung hat die Elbe 

als Feuchtgebiet ? 

Die Landschaft der Unterelbe- 

region hat einen hohen biolo- 
\ 

gischen Wert, der auf dem Vor- 

handen sein zahlreicher be- 

deutender Feuchtgebiete be- 

ruht. 

Durch Eingriffe des Menschen wie 

Eindeichungsmaßnahemen, Ufer- 

befestigungen und -begadigungen, 

Aufspülungen,Trockenlegungen, 

Fahrrinnenvertiefungen und 

Industrieansiedlungen ist die 

Gesamtfläche dieser Feucht- 

gebiete verringert worden und 

in ihrem Bestand sehr ge- 

fährdet. 

Zu den Feuchtgebieten zählen 

Feuchtwiesen,Uferzonen,Moor- 
und Swnpfgebiete, Watten und 

die tideabhängigen und -un- 
abhängigen Nebenflüsse der Elbe 

Also Gebiete, die regelmäßig 

mit Wasser überschwemmt wer- 

den. 

Diese Feuchtgebiete gleichen 

klimatische Extreme aus, 

stabiliesieren den Wasser- 

haushalt und bieten dem Menschen 

Erholungsmöglichkeiten. Der 

äußerst vielseitige Lebens- 

raum bietet unterschiedlichen 

Pflanzen- und Tierarten ge- 

eignete Lebensbedingungen mit 

zahlreichen ökologischen Nischen. 

So bieten die Feuchtgebiete 

Brutstätten und Laichgebiete 

für viele Vögel und Fische. 

Die Wattgebiete, dis einen 

großen Anteil der Feuchtgebiete 

ausmachen, fungieren als Reini- 

gungsort des Elbwassers wid sind 

deswegen von besonderer Be- 

deutung. In den Watten wird 
ein großteil der in cier Elbe 

schwimmenden abgestcrbenen 

Kleinstorganismen aSge1ager-t 

und durch speziell ange- 

paßte Schlickorganisrnen abge- 

baut. Die Wa2ten stellen also 

ltnatürliche Klärwerke dar, 

die nicht bedenkrnlos zer- 

stört werden dürfen. 

Dazu kommt noch die große 

Bedeutung der tideabhän- 

gigen und tideunabhängigen 

Nebenflüsse für die Selbst- 

reinigungskraft der Elbe. 

( = Die Selbstreinigungs- 

kraft eines Gewässers wird 

von den in'einem Gewässer vor- 

kommenden Lebensgemeinschaften 

(~lgen,Pilze,Einzeller,Krebse, 

Fische usw.) gestellt. Riese 

Lebensgemeinschaften sind bei 

ausreichendem._Sauerstof f angebot 

in der Lage, organische Schmutz- 



stoffe abzubauen und so das 

Gewässer zu reinigen, ) 

In den tideabhängigen Neben- 

flüssen findet im Gezeiten- 

v~echsel ein regelmäßiger 

W~szeraustausch statt, wobei 

mit dem Elbwasser Trübstoffe 

in die NepenflüSse transportiert 

werden und dort als Schlick 

abgelagert werden und zur Ent- 

wicklung von Watten beitragen. 

Diese Nebenflüsse zeichnen sich 

die große Uferzonenflächen aus, 

in denen viele Tier- und 

Pflanzenarten siedeln könn en, 

Die tideunabhängigen Neben- 

flüsve der Elbe werden durch 

Grund- und Regenwasser ge- 

speist und bekommen daher 

wenig Trübstoffe. Dadurch ist 

die Lichtdurchlässigkeit 

wesentlich höher, so daß dort , 
auch untergetauchte Wasser- 

pflanzen leben können, die den 

Sauerstoffgehalt erhöhen, 

Die Lebensgemeinschaften inden 

Nebenflüssen zeichnen sich also 

gegenüber dem Strom Elbe durch 

eine größerer Artenvielfalt mit 

ökologischen Nischen und hoher 

Produktivität aus. 

Auch dort wird das Elbwasser ge- 

reinigt, die Fauna erneuert und 

es bestehen zahlreiche Brut- 

und Laichgebiete, 

Durch 3ingriffe des Menschen sind 

diese Gebiete sehr stc>rk be- 

droht und z& Teil auch schon 

vernichtet. 

Durch Eindeichungen- werden 

Ubers~hwemmun~sflächen vom 
Strom abgeschnitten und somit 

die Selbstreinigungskraft des 

Flusses eingeschränkt, 

Außerdem tritt hinter dem Deich 

eine Grundwass~rsenkung ein, 

so daß die entstandenen Flächen 



zwar zum Ackerbau genutzt werden 
können, aber ein altes natür- 
liches Biotop zerstört wird. 
Streckenwei~e~werden die Ufer- 
Zonen, die von einem Pflanze- 
gürte1 bedeckt waren, begradigt 
und durch Steinböschungen und 
Betonbuhnen ersetzt. 
Ehemalige Buchten und Seiten- 
arme wurden zugeschüttet. 
(Stilllegung der Süderelbe) 
Somit bleiben auch dort die 

periodischen herflutungen 
aus und die Selbstreinigungs- 
kraft wird noch stärker beein- 
trächtigt. 
Außerdem wird durch die fort- 
bleibende Überflutung die Ge- 
fahr von Sturmfluten erhöht, 
denn das Wasser hat keine 
Ausweichmöglichkeiten mehr 
und steigt schneller über die 

Ufer. 

B i l d  23'- 
Bestimmwig von 
Leitfähigkeit und 
pH-Wert beim Klär- 
werk Köhlbrandhöft 

Xine andere Maßnahme, die starke 
Auswirkungen auf das Ökosystem 
Elbe hat ist die Vertiefung der 
Elbe auf 13,5 m unter Mitteltide- 
niedrigwasser, eine Verbreiterung 
der Fahrwassersohle und eine 
Verbreiterung der Kurven. 
Für diese Maßnahmen sind 

Baggerungen nötig bei denen 
50.000.000 cbm Fein- und Mittel 
sande anfallen. Nur ein 
Drittel der durch diese Bagger- 
ungen anfallenden Sandmassen 
kann auf See verklappt werden 
die restlichen zwei Drittel 
Baggergut müssen mittels 



Pumpstationen und Rohrleitun- 

gen zu Spclfeldern gebracht 

werden. Dort soll das Bagger- 

gut "gereinigt t' werden, 

Schweb- und Peststoffe sollen 
sich absetzen , damit das 
ftgeklarte Wasser " dann 
wieder in die Elbe geleitet 

werden kann. 
Das Baggergut setzte sich vor 

10 Jahren noch aus 50 76 Sand 
und 50 D/u Schlick zusa.rmen, 
mittlerweile ist der Schlick- 

anteil auf 70 % gestiegen 
wobei befürchtet werden muß, 

daß der Schlick einen hohen 

Schadstoffanteil besitzt. 

(~blagerwig toten organischen 

Materials am Plußboden, %nt- 

stehung von Faulschlamm,Ab- 

lagerung von Schwermetallen 

im schlick) 

Die bestehenden und ge- 

planten Spülfelder reichen aber 

nicht aus , um die Massen' an 
Baggergut bewäl tigen zu 

können. Außerdem sind auf 

Grund der annehmbaren Schad- 

stoffanteile im Schlick, 

Schäden im ökologischen 

System in Umgebung der SpEl- 

felder zu befürchten. 

Von den bedeutensten Feucht- 

gebieten der Unterelbe- 

repion dem Asseler- und Kraut- 

sand, der Nordkehdinger Marsch 

und der Wedeler und Hasel- 

dorfer Marsch sind in den 

letzten Jahren die größten und 

wichtigsten Teile eingedeicht 

worden. 

(Verringrung der AuCendeich- 

flächen auf niedersächsischer 
2 Elbseite von 139 km auf 33 km 2 

und auf Schleswig- Holsteinische~ 
2 Elbseite von 197 km2 auf 49 km 

Das Jahr 1976 wurde vom hwopa- 
rat zwn Jahr der Feucht- 
pebiete erklärt. Es sollte die 

Öffentlichkeit über die Ge- 

fährdung der Feuchtgebiete, die 

Notwendigkeit ihres Schukzes 

und Möglichkeiten ihrer Pflege 

aufklären....... 

Im gleichen Jahr wurde die 

Vordeichung (Vorverlegung 

der Landesschutzdeiche bis 

fast an die Wasserkante) der 

Nordkehdinger, Wedeler und 

Haseldorfer Marsch fast abge- 

schlos~en und mit der Yordeich- 

ung des Prautsandes begonnen. 

Nur die Eindeichung des Asseler 

Sandes konnte durch massive 

Einwznde vieler Initiativen 

und Verbände teilweise verhin+ 

dert werden, so daß eine 200 ha 

große ökologisch wichtige 

Teilfläche des Asseler Sandes 

nicht eingedeicht wurde. 

Als aktuelles Beispiel der 

Eindeichungsproblematik wäre 

die geplante Aufspülung des 

-Mühlenbere;er Loches zu nennen. 





Zur drweiterung der Flugwerft 
Messerschmidt -Bölkow-Blohm 

(MBB) soll eine 90 ha große 
Wasserflache gegenüber von 

Blankenese aufgespült werden. 

Die Größe der Fläche ent- 

spricht 60 % der Außenalster- 
flache. 

Diese Erweiterungspliine sollen 

einer erhöhten Flugzeugprodukt- 

ion zugute kommen, dabei bleiben 

aber die ökologischen Folgen 

dieser Maßnahme unbeachtet. 
Das Mühlenberger Loch ist 

ein Flachwasserwatt,in dem es 

während der Flut zur Ablagerung 

von Schwebstoffen,Eeinpartikeln, 

und organischen Abfällen aus dem 

Elbwasser kommt. Dieser Schlick- 

verbunden mit einer ausreichen- 

den Sauerstoffversorgung im Watt- 
dient als Nahrungsgrundlage für 

viele Wattbewohner und wird 

somit abgebaut. 
Wenigstens ein ganz kleiner 

Teil des abwusserbelasteten 

Elbwassers kann dort gereinigt 

und mit Sauerstoff angereichert 

werden. 

Gerade vor Blankeneseist der 

Sa~erstoffgeha~lt des Elb- 

Wassers so gering ( zwischen 
Teufelsbrück und Schulau kann 

der Sauerstoffgehalt bei Sommer- 

lichen Temperaturen und geringer 

Oberwasserfuhrung auf nahe- 

zu - Null absinken),dal? eine 
Verkleinerung der Wattflächen 

und somit eine Verringerung 

der Selbstreinigungskraft der 

Albe ein grofies ilisiko 

für das ökologische Gleichge- 

wicht der Elbe bedeutet. 

Denn je stärker die Abwasser- 

belastung der Elbe wird,desto 

wichtiger werden Watten wie 
das Mühlenberger Loch. 

Es zeigt sich , daß die glbe, 
die einst ein träge fließender 

Fluß mit flachen Ufern,Watt- 

fl3chen und Seitenarmen war, die 

periodisch überflutet wurden, 

das Elbwasser regelmäßig reinig- 

ten und Laich- und Brutge- 
biete für viele Fische und 

Vögel boten, immer mehr 'zu 
einem schnell fließegden'Ab- 

wasserkanal und industriellen 

Vorfluter gemacht wird. 
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